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Verehrte ZZirgerin! Verehrter Bürger! 

Die Ereignisse des zu bde gehenden Jahres haben tief In die Lebensvermiltnfrse 

der Menschen in den neuen Zundeslandern eingegriffen. VielfZltig wie das Lebe3 

selbst sind die Gedanken und Gefühle, ‘die den einzelnen mf seinem lieg in c%s 

vereinigte Ceutschland bewegen. Spezielle Untersuchungen sollen die Xeinungs- 

bildung und öffentliche Riskussion dzrllber fördern. Mit der Beantwortung der 

vorliegenden. Ragen körxen Sie dieses wissenschaftliche Vorhaben unterstützez. 

An einer vorengegangenen Befregung im Juli dieses Jahres beteiligten sich iiber 

1000 Eiirg~r3nen und Skger. Jetzt hoffen wir auf Ihre Antwort. 

Die TeiLdz~ en dieser !?e%qpng ist sel8stverst3ndlich völlig freixillig ~5 

anonym. Bre Adresse wurde nach dem Zufallsprfnzip ausgetit und wi_rd nach dem 

Versand dieses Fragebogens wieder vernichtet. Ihre AnonymitZt bleibt geuährlei- 

stet, da Sie uns die Unterlagen ohne Absender zurfickschicken. Sie können jedcch 

Ihre Adresse gesondert mitteilen, wenn Sie an weiteren Untersuchungen teilne+ 

men möchten. In dies= fall würden xfr Sie regelmäl3ig über den Stand der Untz- 

suchurigen irzomieren. 

Wir bitien Sie, zunEc:hst ciie gestellten Ragen sowie die An~m%nöglich~~oitor. 

in Ruhe äurc~hzulesen Unc damch möglichst alle Ragen zu bezhworten. Ihre 

Sorgfalt gew2hrleistet eix wissenschaftlich enakte Auswew Der r>sebogea 

ist so gestaltet, da!? Sie lediglich die Antwort, die Ihrer ‘Xei&&entspricht 

oder sehr nahekamt, in deo bugehörigen Feld enkreusen &sen. 

F7i.r die RZicksendung des Reebogens verwenden Sie bitte den beiliegenden VOT- 

bereiteten Eimhlag . 

Fair Ihre freundliche Mitarbeit bedanken wir uns im voraus herzlich! 

CT. SC. 3iet,ms.r Witiig Jtigen Hor’zram 

Berlin, den 23. Nove&er <50 



1 ?. Wie beurteilen Sie den Einigungsvertrag zwischen der DDR und der BRD? 

- Er kamt den Interessen der Birger in der bisherigen 
DDR weit entgegen. 

- Er beriicksichtigt die Interessen der Eilrger in Ost- 
und Westdeutschland in ausgewogenem M,Ge. 

- Er vernachl!&ssigt die Interessen der E&ger in der 
ehemaligen DDR. 

2. Wie sehen Sie Ihre Rolle im deutschen Einigungsprozeß? 

Ich sehe mich 21s 

Ich sehe mich LlS 

Ich sehe mich von 

Dieser FrozeC ist 

Hitgestalter dieses Prozesses. 17 

Beobachter dieses Prozesses. lzt 

wichtigen Entscheidungen ausgeschlossen. 

m5.r relativ gleichgUltig. 17 

J. Nie schätzen Sbe Ihre Erwzr”un, i -en zur Vereinigung der beiden 

1 
Deutschen Statm heute ein? # 

1 

- Ich fühle mich In meinen positiven Erwartungen bestätigt. I-I 

Reäenken mrden inzwischen zerstreut. 

%äenkn lhzben sich bes%tigt. 

Re fifr chtusgen wurden weit übertraf f en. 

4. Welche AuswLrkuzgen hatte Cie W.&rungs-, Wirtschafts- und 

i Sozialunion auf Ihren persönlichen Lebensstandt-d bisher? 

- Rein Lebens-tz%zrd hat sich s$irbar verbessert. r-l 

- kein Lebensstz??srd ist im wesentlichen gleich geblieben. r 

- KeFn’ Lebez.sste.+~~d ha& Pl b sich teilweise verschlechtert. lz 

- Zeine soziale Bisten2 Ist gefZ?.?det. n 

5. .13s wzs fihlen Sie sich in erster Ltiie? 
J 

- als Deutsche bz<. Deutscher n 

- tis Ostdeutszho bzw. Ostdeutscher r_l 

- tis shemligo 32qerin bzx. ehszzliger Birger äer DDR iI 



. 

6 . Woran denken Sie in erster Linie, wenn von Ihrem Vaterland 
die Rede ist? 

- an des vereinigte Deutschland 17 

- an die neuen ostdeutschen Länder EI 

- an die ehemalige DDR 

- Vaterland ist für mich keine wichtige Größe.. 

I 

1T 

7. r”i!-Jen Sie sich mit dem Bundesland, in dem Sie zu I-lause sbd) 
besoniers verbunden? 

Ja EI Nein 17 

8 :rlas b&eutet f’& Sie die Bildung der neuen Rundesländer 
’ zuf äea Gebiet der ehemllgen DDR? 

1 

- Xe Xyderbildung ist ein wichtiger Schritt, um 
eine zentrale 1~~htzusamaenballu-q zu vermeiden. 

- Die Enderbildung ist ein Beitrag, um die BUrger starker 
an äer Gestaltung ihrer LebensverhEltnisse zu beteiligen. 

- Die LEnderbildung entspricht den historisch gewachsenen 
regionalen Bindungen äer Menschen. 

- Die tiderbildung ist eine andere Form der 
Yerdtitungseinteilung. 

i-l - 

lz 

17 

E 

9. iielchr Eeziehungen haben Sie zu äem Eunäesland, in äem 
Sie 2; Fzuse sind? 

.A+do_rten Sie bitte nach dem Schema: 

1 - -La ist meine Meinung. 
2 - ia5 ist teilweise meine Reinung. 
3- ias ist nicht meine Metiung. 

Das Runäesland, u1 dem ich zu L-Lause 
ist meine Heimat. 

i 2 3 

bY1, i1iI 

9~ Rundesland, in dem ich -zu Hause bin, ist fi.& 7EtT7 
mich das Bindeglied zum vereinten Deutschlanä. 

Das Etx~desland, In dem ich zu Rause bin, verbindet L-LII 
mich tit meinem bisherigen.Lekn in Es DDR. 

Lch ktnnte auch in jedem anderen Ecr?fesland EIT7 
zu Zause sein. 



IG. Wie stehen Sie zu folgenden Meinungen über die Ent-&cklung der DDR? 

Antworten Sie bitte nach dem Scha: 

1 - Dzs ist meine Meinung. 
2 - Das ist teilweise meine Meinung. 
3 - Das ist nicht meine Meinung. 

- Die DDR war eine Fehlentwicklung deutscher 
Geschichte. 

- Die Pnt*lcrclung der DDR war eine Kette von 
Fehlern 

- Die DDR 
Weg. 

- Die DDR 
Aufbaus 

und Mißerfolgen. 

war ein mtiglicher zweiter deutscher 

war der gescheiterte Versuch des 
einer gerechteren Gesellschaft. 

I 14. Wer ist nach Ihrer Meinung fiir den Zusazanenbruch der DDR I 
! 

verantwortlich? 
I 

Pntwortm Sie 

1 - Ja 

- die ehemalige 

- die SED 

bitte nach dem Schers: 

2 - Teilweise 3-Nein 

1 

FUhrung der DDR I 

- alle ehe.=llgen Blockparteien 

- jeder ist mitierantwortlich 

t 
12. Was WC nach Ihrer Meinung für die DDR typisch? 

1 
Antworten Sie bitte nach dem Schema: 

1 - zutreffend 2 - teilwelse zutreffend 3 - ticht zutreffend 

- Sportnation 

- Wohnungsbau 

- soziale Sicherheit 

- Leistungsprinzip 

- wirtschaftliche Leistungskraft 

- Gleichzxherei 

- Gängelei und Bevormundung 

- totale,Uber=hung 

- Verfall der Altbauten 

- tirtschaftliche Stagnation 

- Resigna:ion 



13. Wenn Sie über den Geschichtsunterricht zu entscheiden h&tten 
welchem der nachfolgenden Standpunkte wbrden Sie sich anschl;e&n? 

Antworten Sie bitte nach dem Schema: 1 - Ja 2-Nein 

- Es muß unbedingt Wissen über die Geschichte 
beider deutscher Staaten vermittelt werden. 

1 2 

1i 

- Vcr allem ist die Geschichte der RRD zu ve_-mitteln. Er1 
- Me Geschichte der ehedigen DDR muß in den 171 

ostdeutschen LZndern ein Schwerpunkt sein. 

- Geschichte Ist nur bis zum Jahr 1945 zu vermitteln. Ili 
. 

14. Kas halten Sie von folgenden Meinungen? 

Antworten Sie bitte nach dem Scheuzx 
” 
1 - Dem wUrde Ich ganz zustimnen. 
2 - Dem wiirde ich teilweise zustimnen. 
2 - Dem wltrde ich nicht zustirrmen. 

< 2 , 3 
- Et! jetzigen Probleme in Ostdeutschland sind Eie 1 E ! 

Fclgs einer vierzig j2hrigen XiL5&rtschaft. 

- Die jetzigen Probleme in Ostdeutschlsnd sind die 
Folge der schnellen VereLnigung von DDR un6 EPJi. 

-, Die jetzigen Probleme in 
Folge der Umstellung auf 

- Die jetzigen Probleme Fn 
Folge davon, daß dort an 
len irnner noch di,e alten 

- Die jetzigen Probleme in - _ 

Ostdeutschland sind die I J E ’ 
die Marktwirtschaft. 

Ostdeutschland stid die 1 .EI I 
den entscheidenden Stel- 
unftiigen Leute s:tzen. 

Ostdeutschland sind die EEffI 
Fci -c= davon, dzl! die verantwortlichen Politiker 
d’ -=~esonderheiten der DDR zu wenig beachten. le 

15. Yelche der nachfolgenden Bestwen sollten nach Ihr-r Xeinung 
in Grundgesetz enthalten sein? 

1 

Schctz des ungeborenen Lebens 

Recht auf Meinungsfreiheit 

Pflicht des Staates zur sozialen Sichentng 
der 3ürger 

Schutz des Prlvateigen?x3s . 

Recht auf hbeit 

Verbot faschistischer und rassistischer 
Organisationen 

Recht auf Volksentscheid 

nn 
nn 

IE 

niz Abschaffung der strafrechtlichen Verfolgung 
vcn ~omosexuaUt2t 



16. Wie konmen Sie mit den neuen Lebensumständen in Deutschland zurecht? \ 

hßern Sie sich zu dieser Frage nach dem Schema: 

- Damit kornne Ich gut zurecht. 
: - Das habe ich bald im Griff. 
3 - Dmit werde ich längere Zeit Probleme haben. 

1 

n unterschiedliche Preise 

Steuerrecht 

Billigangebote 

Konkurrenzprinzip 

Verkehrsdichte 

Warenauwahl 

Briefkostewerbung 

möglicher 1Aeitsplatzverlust 

Kirchensteuer 

persönliche Geldausgaben 

Eewrrbug auf dem Arbeitsmzr’& 

Versiche,rungsfragen 

Nietrecht 

n 
n n 

n 

1 Ii. Worauf vertruen Sie in der Zukunft zm xzeisten? 
J 

htworten Sie bitie nach dem Schene: 

‘I - Das hzlte ich für zutreffend. 
2 - Das h&te ich für zweife74Left. 
3 - Das hzlte ich für falsch. 

Ich vertraue ‘auf die soziale G&twirtschaft. 

Ich vertraue auf die Politiker Iceiner Wahl. 

Ich vertraue auf die Durchsetzung des 
gesunden Kenschenverstzndes. 

Ich vertraue 2uf Demokratie und 
Rechtsstaatlic'hkeit . 

n 

Ich vertraue 
Eeistand der 

Ich vertraue 

Ich vertraue 

Ich vertraue 

Ich vertraue 

Ich vertraue 

2ti den Zusazrxrhzlt und den 
Z3rger. 

n 7 

euf 

2uf. 

2ii 

2uf 

2uf 

die GewerAchaften. 

meine Freunde Und &&nnten. 

meine Fz&lie . 

mich selbst. 

gar nichts r&hr. 



1 

18. Wie stehen Sie zu den nachfolgenden Aussagen? 

Antworten Sie bitte nach dem Schema: 

1 - Das ist meine Heinung. 
2 - 38s ist teilweise meine Meinung. 
3_ Dzs ist nicht 

- Eeutschlznd sollte 

- Deutschland sollte 

- Deutschlznd sollte 
Ztilucht bieten. 

- Deutschland sollte 
orientieren. 

- Deutschland sollte 
orientieren. 

- Deutschland sollte 
selbst kiimxrn. 

meine Meinung. - 

1 

allen offenstehen. I 

Ausländern Zuzug gew3hren. 1 

politisch Verfolgten eine 1 

sich auf Ir’esteurow IX 

sich auf Osteuropa I 

sich zuerst um sich 1 

3 

ID 

17 

.li 

I 

I 

Ii 

i9. ‘rlelche Eeziebmgen sollte De%s:hlznl nzch Ihrer Metixg zu den hier 
zu.Zgez&lten adern entwickeln? 

Antworten Sie bitte nach dem Scheme: 

l- Eier sind enge freundscheftliche Beziehungen notwendig. 
2 - Eier sind normzle zwischenstzztliche E3eziehungen zusreichend. 
3- Da ist mir egal. 

- Sc?xe?en 

- Uds% 

- USA 

- Polen 

- &glz?d 
. 

- Tschechoslowzkei 

- .!‘-rakrelch 

- chin2 

1 

r - 
n 

7 

1 

n 
n 
Ei 

3i 

3 
i 
i 

I 

ii 

li 

T 

li 
17 

Sitie !/seuzen Sie noch die folge?ien Pngzben zu Ihrer Person UI! 1 

20. Ich bin mich. li Ich bin weiblich. 3i 

21 . Xie zLt sind Sie? 

- IE bis 24 Jahre m 
- 25 bis 3 Jehre Ei 

_- - 5; bis U+ Jive 
- 45 bis 60 Jz?u-e 
- iitcr 50 Z2.??e 



22. Welche Schulbildung haben Sie? 

- Abschlti der Xlasse 8 17 
- Abschlti der Klasse 10 
- Abschlti der Klasse 12 

23. Welches ist Bre höchste berufliche Qualifikation? 

-ohne erlerntenBeruf IT 

- FzcherbeiterabschluB 1 
- Fechsch&=bschluß n 
-Hochschul&schluß 1_7 

24. Welche TZtigkeit üben Sie gegenwärtig urs? 

Ich bin in der Ausbildung (SchUler, Lehrling, Student). 

Ich bin Zweiter. 

Ich biin ai?er/Genossenschaftsbauer. 

Ich bin -Lagestellter. 

Ich gehC:e der Intel11 
Hediziaer, Xiinstler) 

ger;z 211 (Lehrer, Ingenieur, 

Ich bin -Ödwerker, Gewerbetreibender bzw. Unternehmer. 

Ich bin zuz Zelt nicht berufstätig. 
Ich bin 3eztner. 

Ich bin zuz Zeit arbeitslos. 

25.'Wo leben Sie? 

- In eixer Lzzdeshiiuptsttit bzw. einer St& 
mit über lC0 000 Einwohnen. 

- In einer Stedt von 20 000 bis unter 100 000 Einwohnen. 

- Xn einer SA+& bis unter 20 000 Einwohnern. 

- Auf dem ade. 

26.iL-1 welchem Zuzäesland wohnen Sie? 1 

u 

MecklenLzuq-Vor-em. 

Brenden’cürg 

EkrlLz 

Sachsen-.k.nklt 

Szchsen 

Thürklgen 

I 

17 

I 

II 

1 

7I-r 




